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Deutsche NaLionaLversammlung-
Berlin , 5 . März.

Heute standen nicht weniger als 13 Anfragen aus dem
Hause auf der Tagesordnung . Zum Glück waren sie bald
erledigt und die eigentliche Aufgabe der heutigen Sitzung
wurde nicht allzulange aufgehalten . Das Gesetz über
die Verfolgung von Kriegsverbrechen sollte in dritter
Lesung erledigt werden . Der Gesetzentwurf wurde ge¬
gen die Stimmen der Deutschnationalen angenomrn n:
die Deutsche Volkspartei ließ durch den Abg . Kah ! r
klären, daß sie schweren Herzens zustimme : Kahl ri
tete dabei die Frage an die Regierung , ov sie auf oi.
beleidigende Note Lloyd Georges vom 13 . Febr . tue
gebührende Antwort zu geben bereit sei. Dies gab dein
Reichsminister des Aeußern , Müller, Gelegenheit zu
der Erklärung , daß die Regierung sich! selbstverständlich
gegen die Angriffe verwahren werde ; sie habe nur die
Verabschiedung der „lex Leipzig", wie das Gesetz auch
genannt wird, abwarten wollen . Die Regierung werde
auch verlangen , daß Deutsche, die noch als Kriegsge¬
fangene in Feindesland sich befinden oder die im besetz¬
ten Gebiet wohnen , nicht wegen der Beschuldigungen vom
feindlichen Gericht abgeurteilt werden, sondern vor den
deutschen Richter gestellt werden . Gerade in letzter Zeit
sind ja wieder mehrere schwere Uebergrisfe von fran¬
zösischer Seite geinacht worden . Die Ausstellung der Ge¬
genliste, so meinte der Minister , werde nicht viel Wert
haben , da die feindlichen Mächte sie nicht beachten wer¬
den . Die Regierung werde sich jedenfalls den Zeitpunkt
Vorbehalten, wann sie mit der Gegenliste herauskomme.
— Zum Schluß wurde noch das Landcssteuergesetz in 2.
Lesung beraten , das bekanntlich die den Bundesstaaten
und Gemeinden noch verbleibenden Steuermöglichkeiten
und die Ueberweisungen von der Reichssteuerverwaltung
behandelt. Gegen dieses Gesetz werden von den Rechts¬
parteien und der Bayerischen Volkspartei schwere Be¬
denken vorgebracht, weil es die Steuerselbständigkeit der
Bundesstaaten und der Gemeinden vernichte^ Unter-
fiaatssekretär Mösle trat den Einwänden entgegen. Der
wichtige Artikel 2, für den auch die Rechtsparteien stimm¬
ten, wurde sodann mit 219 gegen 33 Stimmen (Bayer.
Vp. und Unabh .) angenommen.

Prozeß Erzberger —Hrlfferich.
Berlin , 5. März.

Nach der Rede des Verteidigers Dr . Alsberg er¬
griffen die Rechtsbeistände des Nebenklägers Justizrat
von Gvrdvn und Rechtsanwalt Friedländer das
Wort . Gordon führte aus , der Wahrheitsbeweis für
die Behauptungen Helfferichs sei nicht gelungen . Ein
Parlamentarier könne seine Worte nicht immer abwägen
wie ein Jurist , da es auf die politische Wirkung und
nicht auf die Genauigkeit ankomme . Keinesfalls könne
bei ErKerger von einem Hang zur Lügenhaftigkeit gespro¬
chen werden . Neben vielen Fehlern , die nicht geleugnet
werden sollen , habe Erzberger auch viele Vorzüge ; er
sei eine tatkräftige Persönlichkeit von Pflichttreue . Die
Behauptung , daß Erzberger Millionen besitze, entbehre
jeder Tatsächlichkeit. Gordon beantragte Bestrafung Helf¬
ferichs gemäß Par . 186 des Strafgesetzbuchs . — R .-Ä.
Friedländer sagte, was Erzberger getan habe, sei
hier und da nicht tadellos gewesen , aber unsauber war
es nicht. ' Er habe sich um sein Vaterland verdient ge¬
macht. Von Millionengewinnen könne keine Rede sein.
Der Wahrheitsbeweis sei als mißlungen zu bezeichnen.
— Die Verhandlung wurde auf Montag Vormittag
vertagt.

> *
Ter frühere Zentrmnsabgeordnete Müller - Fulda

bittet in einem Schreiben an dm Vorsitzenden der Zen¬
trumsfraktion , Trimborn , die nroralische Unterstützung der
Fraktion Erzberger nicht zu entziehen. Erzbergers Hand-
Uttlgen seien aus seinem Drang entstanden , allen Leu¬
ten zu helfen. Sein Bestreben sei gewesen , mittellosen
Katholiken zu helfen.

Die Besitzsteuer.
Der Entwurf eines Besitzsteuergesetzes ist der National¬

versammlung zugegangen . Er tritt an die Stelle der
Zurückgezogenen Äufwandstmer . Als reines Vermögen
gilt, soweit nichts anderes vorgeschrieben ist, das gesamte
bewegliche und unbewegliche Rohvermögen . Das Roh-
vernrögen umfaßt Grundstücke einschließlich des Zube-

Forstwirtschap , des Bergbaus oder eines Gewerbes die¬
nende Vermögen (Betriebsvermögen ) , das gesamte son¬
stige Vermögen (Kapitalvermögen ) . Von den Vermögen
sind abzuziehen die dinglichen und persönlichen
Schulden, der Wert der dem Steuerpflichtigen ob¬
liegenden oder ans einem Hans gut , Familienfideikom-
miß, Lehen, Stammgut oder einem sonstigen gebunde¬
nen Vermögen ruhenden Leistungen, die zur Be¬
streitung der laufenden Ausgaben nicht geschäftlicher oder
beruflicher Art für drei Monate erforderlichen Beträge
in Geld , Bank- oder sonstigen Guthaben , soweit sie den
laufenden Jahreseinkünsten entstammen . Nicht abznzi . -
hen ist : a) Schulden , die zur Bestreitung der lausen¬
den Haushaltungskosten eingegaugen sind (Haushaltungs¬
schulden ), b ) Schinden und Lasten, die in wirtschaft¬
licher Beziehung zu nichtsteuerbaren Bermögensteilen ste¬
hen. Die Feststellung des V e r m ö g en s zuw a ch -
ses erfolgt erstmalig am 1 . April 1923 für den in
der Zeit vom 1 . Januar 1929 bis 31 . Dezember 1922
entstandenen Vcrmögenszuttachs , späterhin in Zeitab¬
ständen von drei zu drei Jahren für den in den
vorangegangenen drei Kalenderjahren entstandenen Zu¬
wachs. Die Steuer beträgt für die ersten angefangenen
oder vollen 10000 Mk . des steuerpflichtigen Vermö¬
genszuwachses eins vom Hundert , für die nächsten 20000
Mk . zwei vom Hundert , 30 000 Mk . drei vom Hundert,
40000 Mk . vier vom Hundert , 50000 Mk . fünf vom
Hundert . -

Neues vom Tage.
Deutsche diplomatische Vertreter.

. Berlin , 7. März . Als Geschäftsträger Deutschlands
sind in Aussicht genommen : Graf Montgelas für
Mexiko, Graf Obern dorff für Warschau, Geheimrat
Götzsch für Montevideo (Uruguay ), Generalkonsul v.
Falk für CarancaS (Benquüa ) . Generalkonsul in Kra-
celona wird Plehn, bisher in Zürich.

W . Rathenau wird mit einer deutschen Abord¬
nung nach Moskau abreisen . _ .

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 7 . März . Gegen die Verhaftung von Per¬

sonen im besetzten Gebiet durch den Verband wegen an¬
geblicher Kriegsverbrecher: waren vom Reichskommissar
Vorstellungen bei der Rheinlandskommission erhoben wor¬
den . Wie jetzt verschiedenen Morgenblättern aus Kob¬
lenz berichtet wird , ordnete die französische Regierung
an , daß dem Befehl zur Verbringung der Verhafteten
nach Frankreich keine Folge zu geben sei.

Der Rat der Verbündeten hat vor seiner Vertagung die
deutschen Einsprüche gegen die Polen ent¬
schieden . Es wurde eine Weisung an Polen abgesandt,
wonach der Uebergangsvcrkehr von Deutschland nach OsD
Preußen durch den polnischen Korridor keinen anderen
Einschränkungen unterliegen dürfe, als solche im Frje-
densvcrtrag vorgesehen sind.

Beschwerden der Deutschen in Posen.
Berlin , 7 . März . Tie Deutschen in Posen haben

eine Entschließung angenommen , wonach schleunigst dem
Minister für das ehemalige preußische Teilgebiet , dem
Staatspräsidenten , dem Landesmarschall und dem Prä¬
sidenten des Ansiedelungsamts alles unterbreitet werden
soll , was die Deutschen als Schmälerung der ihnen feier¬
lich verbrieften bürgerlichen Gleichberechtigung empfinden.

Rückzahlung des amerikanischen Auleherrs.
London , 7 . März . Der Schatzkanzler veröffentlicht

folgende Note : Kürzlich fanden zwischen dem englischen
Schatzkanzler und dem französischen Finanzminister in
London Besprechungen über die Rückzahlung des im
Jahre 1915 in den Vereinigten Staaten von Frank¬
reich und England gemachten Anlehens statt , das dem¬
nächst fällig wird . Die Negierungen in Frankreich und
England haben beschlossen, dieses Anlehen nicht zu er¬
neuern und es sind Maßnahmen zur Rückzahlung ge¬
troffen worden.

Streik.
Christiattia, 7 . März . Der Streik der Dockarbeiter -

in Bergen hat einen Teilstreik in allen norwegischen
Häfen zur Folge gehabt, der vorgestern abend aus¬
gebrochen ist. Die Dock- und. Transportarbeiterverbände
haben alle im Dienste der Schiffahrtsgesellschaften stehen¬
den Angestellten aufgefordert, die Arbeit niederzulegen.

Vigo , 7 . März . Die Forderungen der Eisenbahner
sind bewilligt . Der Zugsverkehr in Portugal ist wie¬
der hergestcllt, eberffo der Eisenbahndienst zwischen den

Aus Stadt und Land.
s . März ISN-,

Uedertragr » wurde eine Po stAssistenten stelle i«
Alten steig dem Postgehilfen Weger. — Uebertrage»
wurde ferner eine ständige Lehrstelle in Grüntal dem
Houptlehrcr Metzger in Neunuifra nnter Entkebung
vom Antritt einer Stelle in Kochendors »nd in Haiter»
bach dem Studierenden der Pädagogik Christian Hahn in
Tübingen , früher Hauptlehrer in Oberndorf a. N.

* Bon der Deutsche« demokratisch «« Partei . Am
SamStag Aberd fand im Gasth . z . „Stern" dieGeneral¬
versammlung der hiesigen Ortsgruppe der Deutsch-
demokratischen Partei statt , welche einen schwach:? Besuch
aufwics . Der Vorsitzende , StadtwundarztVogel, begrüßte
die erschienenen Parteimitglieder und der Kassier , Hauptlehrer
Küchele, gab den Kassenbericht Mannt. Da der Stand
der Kaffe kein gut^ .st, mußte mit Rücksicht darauf »ad
daß die Auslagen Hand in Hand mit der sonstigen Tcurnng
größer wurden, der Bettraa auf 2 Mk im halben Jahr
erhöht werden. Bet Punkt 2 der Tagesordnung, Neuwahl
des Vorstandes und Ausschusses , betonte der Vorsitzende
die Notwendigkeit, daß eine jüngere Kraft an seine Stelle
komme und legte die Vorstandschaft nieder, betonend, daß
er gleichwohl der Partei Treue bewahren wolle. Als seinen
Nachfolger empfahl er G . Schneider, welcher alsdann
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt wurde. Ebenso ei«-
wütig wrrde Hauptl. Kachele wieder als Kassier gewählt.
Nachdem noch 9 weitere AusschußmitgUeder und zwar 7
Herren und 2 Damen gewählt waren , dankte G . Schneider
für das ihm durch die Wahl entgegengebrachteVertrauen
und Kaufmann Paul Beck dankte dem seitherigen Vorsitzenden
für seine Tätigkeit . Sladtwundarzt Vogel, welcher sr . Zt.
bei der Verschmelzung der Nationalliberalen Partei mit der
Fortschr . Volkspariei in die Deutsche demokr . Partei über-
geirelen ist und den Vorsitz übernommen hatte , bekannte ßch
entschieden zur D . - dem . Partei und forderre jedes Mitglied
derselben auf , seine Pflicht ihr gegenüber zu erfüllen. ES
folgte der angekündigteVortragvon ProfessorBaus er.
Nagold über. Die politischeundwirtschaftliche
Loge und dieDeutsche demokr . Partei .

* Wen«
der Vortragende auch nicht alles für gut hält, was die
Regierung schaffe, so nah « er doch bei seiner Einleitung
die Regierung gegenüber den mannigfachen Anfeindungen t»
Schutz . Die Lage nach außen sei einzig durch den verloren
gegangenen Krieg hervorgerufen. Jede andere Regierung
hätte mit den gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der
Redner appellierte an die Anwesenden nie z« vergessen, daß
durch den Friedensvertrag deutsche Brüder unter eine andere
Oberhoheit gekommen seien . Mit lauter Stimme müsse
man immer wieder verlangen, daß diese zu ihrem Stamm,
lande wieder kommen . Er hob hervor, wie die Einigkeit
unseres Volkes so nötig sei und in der Auslieferungsfragx
den Sieg davon getragen habe,auS eigener Erfahrung zeigend
wie leichtfertig die AuSlteferungSliste von unseren Feinden
zusommengestellt worden ist . Er hob den großen Haß der
Franzosen hervor, der uns gegenüber immer der Leitgedanke
sei und daß man sich keiner Täuschung hingebe « solle . Die
Haltung der Franzosen uns gegenüber werde dazu führen,
daß auch der letzte Deutsche Natioualbewußtsein bekomme.
Wir Deutschen seien zunächst auf «ns selber angewiesen und
Einigkeit im Volke sei deshalb notwendig. Anstatt Ge¬
schlossenheit müsse man aber, besonders von Rechts her,
eine Hetze erleben, die ihresgleichen suche . Der Redner
streifte den Fall Erzberger - Helfferich und ging dann auf
die von Rechts und Links erhobene Forderung nach einem
starken Manne ei», betonend, daß eine Diktatur von Rechts
ebenso verhängnisvoll sein würde, als eine solche von Links.
Was »ns in die Höhe bringen könne, sei eine starke Demo¬
kratie. Man solle sich durch das gegnerische Gerede nicht
irre mache« lassen an der Partei , deren Ziel ein gutes sei.
Bezüglich unserer schlechten wirtschaftlichen Lage erinnerte
der Redner an das, was der Krieg alles zerstört habe, daß
die Produktion nicht mhr das sein könne, was zuvor. In
erster Linie sei der Krieg an unserer wirtschaftlichen Lage
schuld, in zweiter Lirie derverloren gegangene Krieg.
Als drittes sei die Revolution mit Schuld an unserer wirt¬
schaftlichen Lage. Sie sei allerdings die natürliche Folge
des verloren gegangenen Krieges. Unter diesen Umständen
würde es jeder Regierung schwer fallen, die Verhältnisse
wieder in Ordnung zu bringen. Zu der Teurung übergehend,
führte der Redner aus , daß es zwei Mittel zu ihrer Be-
seitigung gebe : Steigerung der Produktion und Herabsetzung
des Verbrauchs . Das Volk muffe bez . des Einkaufs ver-



LusfNhr steigern, die Nnfuhr auf da« allcrnotwendigste be¬
schränken und auf alle entbehrlichen Auslandsartikel (Scho¬
kolade , Ligareiten etc ) verzichten. Der Red,er bezeichnet
dje Deutsche demokratischePartei als absolute Notwendigkeit.
Sie sei sozial, liberal »nd national »nd habe eine hohe
A»fgaSe z« erfülle« . Damit die Partei ihre A»fgabe er-
Mm könne, sei eine starke Organisation nötig «nd daß die
Parteifreunde die nötige » Opfer für dir Partei bringen
« üfsm »nd zwar so. wie sie die Sozialdemokraten auch für
tzre Partei bringen . Die Macht der Arbeiter beruhe einzig
»nd allein a»f ihrer Organisation. Zum Schluß seiner
Ausführungen betonte der Redner noch die Notwendigkeit
der Zusammenfassung aller Kräfte der Partei . Mit dem
Dank an den Redner schloß der Vorsitzende nach kurzer
Debatte die Versammlung.

* Geistlicher tto» z«rt. Das g'. stern in der hiesigen
Kirche stattkef» rdere geistliche Konzert unter der Leitung
von Herrn Hauptlehrer Feucht, ausgeführt von Fra«
Präzeptor Ost er tag (Gesang). Herrn Oberpräzeptor
Hölzle (Violine), Herrn Hanptlchrer Feucht (Orgel)
« id einem gemischten Chor , der sich für diese Veranstaltung
gebildet hatte , erfreute sich eines guten Besuches, so daß
ein schöner Reinertrag für die Kriegerwaisen erzielt werden
konnte. Tie gesanglichen und musikalischen Leistungen der
Mitwirkenden war n vorzüglich , dies gilt in gleicher Weise
von den Sologesängen der Frau Ostertag , welche über
eine schöne, weiche Stimme verfügt, wie von den Violin-
soli des Herr- OLeipräz 'ptor Hölzle, der sich als sehr
gewandter Violinspieler zeigte, als auch von der feinfühligen
Orgelbegleitung des Herrn Feucht und seiner sonstigen ge¬
diegenen Orgel- Vorträge. Ueberaschend gut waren die Lei¬
stungen deS gemischten Chors, deshalb , weil er sich erst
um zusammen gefunden hat und neu ein geübt werden mußte.
Herrn Feucht und seine Mitwirkenden können jedenfalls
mit Befriedigung auf diese Veranstaltung und den schönen
Erfolg derselben zurückblicken, die Besucher des KvUzerts
auf einen erhabevm Genuß.

- - Die Rechtsständigkeit der Wuchergerichte.
Eine für Wuchergerichte nicht unwichtige Frage hatte
am 5 . März die zweite Wucherkammer in Stuttgart
zn beurteilen . Des Schleichhandels mit Bretzeln aus un¬
erlaubt aufgekauftem Mehl waren ein Bäcker und ein
Wirt angeklagt . Von seiten der Verteidigung wurde,
wie schon in früheren Fällen , die Zuständigkeit des Wu¬

chergerichts angezweiselt , dann aber auch der Einwand
der Befangenheit sämtlicher Mitglieder der Wucherkam¬
mer geltend gemacht, mit der Begründung , daß sie selbst
Hei den gegenwärtigen Ernährungsverhältnissen allesamt
gezwungen seien , sich tagtäglich über dre Verordnungen

der Rationierung der Lebensmittel hinwegzusetzen. Da?
Gericht beschloß nach längerer Beratung , die Verhand¬
lungen zu vertagen und die Akten zur Entscheidung dem
Oberlandesgericht vorzulegen .

'
In der Begründung wür¬

be angeführt , daß die Wucherkammer gewisse Zweifel
habe, ob sie zur Aburteilung zuständig sei, daß sie aber
nicht von sich aus die Sache entscheiden zu können glaube.

— Beschränkung der Kaffee -Einsuhr , Einer
Nachricht aus Hamburg zufolge soll beabsichtigt sein, die
Einfuhr von Kaffee auf ein gewisses Maß zu beschrän¬
ken, für das Einfuhrscheine ausgestellt werden . Warm

fohne Einfuhrscheine verfallen der Beschlagnahme . Eine
(Bestätigung der Meldung ist noch nicht zu erlangen ge¬
wesen.

— Die Bisamratte . In Creglingen an der
(Tauber ist das Auftreten der Bisamratte festgestellt wor¬
den. Für die erste erlegte Ratte hat das Oberamt einen

Ljangpreis von 100 Mark ausgesetzt.
>>> » » ' !«' . .

Vii86MIIM8 M QlMdW.
(8L. Fortsetzung). (Nachdruck verboten) .

'
^ --Was heißt das ?* sagte er aufgeregt. »Don wem sonst

sollte sie stammen? — Und ist denn das nicht ihre Ha nd¬
schrift ?*

Noch einmal prüfte Herbert die Schriftzüge.
' ! * gab er dann zögernd zu. »Eine so täuschend
geschilderte Nachahmung wäre kaum denkbar. Da — hier
Habe ich noch eine Postkarte , die sie mir einmal - ab«
Mein Himmel, was ist denn das ?*

Zugleich mit der Karte , die er aus der Tasche gezogen,
war ein Briefkuvert herausgeglitten. Und « hatte daS
Schreiben sofort erkannt. Es war der Brief, dm ihm das
geliebte unbekannte Mädchen zur Besorgung übergeben hatte
— der Brief an Herrn Ernst Burkhardt im Strafgefängnis zu
Plotzmsee — und er hatte vergessen , ihn zu expedieren.

^ er Freiherr, dem sein Erschrecken nicht entgangen war.
fragte nach der Ursache. Herbert murmelte nur ein paar un¬
verständliche Worte und barg den Brief hastig wieder in
seiner Tasche. Tann kam er schnell auf ihr vonges Gespräch
zurück.

. Hier — vergleichen wir einmal !"
Sie verglichen die Buchstaben auf der Karte mit denen

des Briefes . Und es war kein Zweifel möglich , daß wirklich
Anny den Brief geschrieben hatte.

»Wir müssen abwarten, was uns Metten schreiben oder
telegraphieren wird !* sagte der Freiherr. „Etwas anderes
können wir nicht tun. — Hast du in Rostock irgend etwa»
Mn es erfahren?"

„Ich — ich habe Lomkow getroffen, " sagte Herbert zögernd.
Der Freiherr strich sich nervös über das Haupthaar, und nur
zögernd , gleichsam widerwillig fragte er:

»In Rostock — hast du ihn getroffen ? — So ist er auf
dem Wege nach Greifenhagen?"

, Herbert bejahte.
! »Er wird morgm hier eintreffen , lieb« Vater ! — Ab«
« machte mir durchaus nicht den Eindruck eines Mannes,
der kommt , um seine Schuld unnachfichtlich einzufordern. Ganz
nn Gegenteil erschien er mir wie ein Mensch , der aan» aut
«nd gern mit sich reden lassen wird."

Müde schüttelte der Freiherr Heu Kovt- . , „ .

: i : Nagold, 7. März. In seinem schon am SamStag er¬
wähnten Vortrag über die Stellung der evarrg.
Kirche zur Neuordnung des Schulwesens
führtePrälat Scköll in Nagold etwa folgendes aus:
1 . Aus Grund des Weimarer Schulkompromifsts verlangen
wir, daß der Wille dcrErzihungsberechtigten möglichst
berücksichtigt werde und weisen Versuche, wie die der süd¬
deutschen Minister zurück, weil ste das Mitbestimmungsrecht
der Elters verkümmern wollen. 2. Nach de« Gesetz stad
3 Sckulformen möglich : weltliche Schule, Simultaaschule
«nd Konfessionsschule. Die weltliche Schule scheidet tür
uns Evangelische aus . Für die Simultanschule
sprechen veewaltungstechnische und nationale Gründe . Die
ersten find n 'cht so wesentlich. In ganz vereinzelten Fällen
muß zugegeben werden, daß die Simultaaschule aus Grün¬
den der Zweckmäßigkeit zu empfehlen ist. Die Hoffnung
auf Ueberbrückung der konfessionellen Gegensätze erweist sich
nach den Erfahrungen als trügerisch. Der schöne Gedanke
einer einheitlichen nationalen Bildung ist undurchführbar,
nachdem die alte Staatshoheit geschwunden »nd der Wille
drS Volkes mit maßgebend ist (so die Wünsche des katho¬
lischen Volksteils ) . Wir Verfechter derevang. Schule
wollen den evangelischen Charakter der Schule rechtlich feft-
gcleot wissen, weil wir glauben , daß nur so die Schule
den Kinder« nicht bloß Wisse« vermittelt , sondern ste auch
im Tiefste » und Besten wirklich erzieht. 3 . Wir fordern
den Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach. Fre -lich
sind wir uns bewußt , daß wichtiger als alle Vorschriften
die Gesinnung der Unterrichtenden ist. 4. Wir wollen, daß
die Kirche das Maß von Einfluß auf die Gestaltung und
Leitung des Religionsunterrichts hat, daS unbedingt nötig
ist. Der Vortrag gipfelte in der Überzeugung des Red¬
ners, daß der Kampf der Zukunft nicht um Konsesfioas
oder Simultarschule gehe, sondern um christliche oder nicht
christliche Schuld — Für die Simultavschulesprach Prof.
Banse 1 : Sie ist geschichtlich notwendig wegen der stär¬
keren konfessionelle» Mischung , sie stellt das letzte Glied in
der Befreiung der Schule von der Kirche dar . Die Kon-
fksstonen sollen ihre Unterschiede im Religionsunterricht
betonen, aber über ihnen muß es etwas alle Einigendes
geben : Das deutsche Volksbewußtseia . Darauf antwortete
Dekan Otto, die Erziehung zu guten Deutschen könne für
uns Christen nicht das l tzte Ziel fei» »nd Prälat Schöll
fügte htnzn, für ihn gehören deutsches Volksbewußisein «nd
evangelische Glanbmsüberzengnng nvzertrennUch z .sammen.
Er schloß damit , daß er sagte, wirkliche innere Ernenernng
unseres Volkes sei nur ans religiöser Grundlage möglich
nnd deshalb dürfen die Quellen nicht verstopft werden, aus
denen religiöses Leben fließe »nd Dekan Otto wandte sich
noch einmal an die Erziehungsberechtigte -, sie möchten sich
ihrer ernsten Verantwortung für die Zukunft unserer Ju¬
gend bewußt bleiben.

Calw, 6 März. Der Gemeindrrat stimmte dem Vor¬
schlag zu, dem städtischen Brnnven beim . Rößle" die Be¬
zeichnungHermann Hesse - Brunnen zu geben.

Calw, 8 . März. (Der letzte Heimkehrer.) Der letzte
Calwer Kriegsgefangene ist nun zurückgekehrt mit Rudolf
Lorch , der nicht weniger als 5 ' / « Jahre in französischer
Gefangenschaft schmachtete . Lorch war längere Zeit in
Afrika und in einer söge- . Strafkompagnie.

WM" Wer sich >n «kurzer u«a «»ersichtlicher' Weise
«der Sie wichtige« Ereignisse rr«a politische« Vorgänge
orientiere« will, verteile u«a irre Sie täglich erscheine»«!«
«««l «ladei billige Leitung

Mus 8en Tünnen.
Lertellungen nehme« alle ?osianstaiten un«l Postboten,

sowie Sie Agenten «n«I Austräger unserer Leitung entgege«.

Wiblingen (bei Ulnr) , 7 . März . (Ein Gauner-
streich . ) Auf der Kasernenwache erschien kürzlich in der

Nacht ein in Feldwebelsuniform gekleideter Mann , der
um einen Vorspann bat, weil er für die Maschinen-

gewehr-Wteilung Ulm heimlich einen Wagen Haber ge¬
kauft habe . Der angebliche Feldwebel erhielt nun ein

Pferd , ist aber mit diesem nicht mehr zurückgekehrt. Das
erschwindelte Pferd hat einen Wert von 18— 20000 Mk

Stuttgart , 7. März . (Ueberfüllte Hochschu-t
>le .) Die Akademie der bildenden Künste kann wegen
Ueberfüllung im nächsten Sommerhalbjcchr keine neue«

WMnge aufnehmen,, .
- -—

Stuttgart , 7 . März . (Ladenschlußzeit .) Sämt¬

liche offene Verkaufsstellen dürfen von morgens 7 Uhr
bis abends 7 Uhr ofsengehalten werden , unter Beach¬
tung der Vorschriften über den achtstündigen Arbeits¬

tag der Angestellten . Die beim Ladenschluß schon an¬
wesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Stuttgart , 7 . März . (Pr 0 test der Wirte .) Am
10 . März , nachmittags 1 Uhr findet hier im KonzertsaÄ
der Liederhalle eine allgemeine Protestversammlung der
Wirte Württembergs statt . Es sott gegen die Ausschank-
preise für Most und besonders gegen die Verfügung des

Ernähcungsmimsterinms über die Höchstpreise für Wem
vom 30 . Januar d . I . Stellung genommen werden.

Stuttgart , 7 . Mürz . (Streikende . ) Durch einen

Vergleich , der allerdings manche Forderungen der Ar¬

beitnehmer unerfüllt läßt , ist der Streik der Elekttomon-
teure in Württemberg beendet worden.

Stuttgart , 6 . März . (Entlarv t. ) - Seit Jahres¬
frist hatte in verschiedenen Städten Württembergs und

auch in Stuttgart ein Herr Franz Erdmann -Lange,

„Lehrer nnd Redner ", Vorträge gehalten und sich als
Redner des Rhein -Mainischen Verbands für Volksbil¬

dung , ja sogar als „Privatdozent " ausgegeben . Dieser
Verband erklärt nun , daß Erdmann hiezu in keiner Wei¬

se befugt sei . Er sei jetzt entlarvt und habe plötzlich die
Stätte seiner Wirksamkeit verlassen.

Stuttgart , 7 . März . (Schicberfan g .) Die Po¬
lizei hielt am Freitag in allen öffentlichen Gaststellen
eine gründliche Nachschau nach Schiebern nnd Verbre¬

chergesindel . Wer sich nicht ausweisen konnte, wurde

verhaftet und der Polizeidirektion vorgeführt . Es wa¬
ren schon äußerlich verkommene Gestalten , die in gan¬
zen Trupps vorgeführt wurden , lieber 100 Personen
konnten sich nicht rechtmäßig ausweisen.

Metzingen , 7 . März . (Holz erlöse . ) Die heu¬

rigen Stammholzverkäufe brachten der Stadt eine Ein¬

nahme von annähernd 1 Vs Millionen Mk . gegen 125000
Mark im Vorjahr.

Tübingen / 7 . März . (Ernennungen .) Die Do¬

zenten an der staatswissenschastlichen Fakultät der Uni¬

versität , ord . Professor der Technischen .Hochschule Staats-

Minister a. D . Dr . v . Pi stör ins in Stuttgart und

Staatsminister a . D . Dr . von Köhler in Tübingen,
sind zu ordentlichen Honorarprofessoren an der genann¬
ten Fakultät ernannt worden.

Welzheim , 7 . März . (Unglücks fall .) Beim Ver¬

such, einen Riemen in der Mühle seines Vaters in Gangs
bringen , wurde der 16 Jahre alte Sohn des Mühlebs-
sitzers Wilh . Krauß in der MenzlesrNühle zu Kai¬

sersbach vom Triebrad erfaßt und zwischen Kamm-
und Triebräder hineingeschleudert . Die Eltern fanden
den Jungen tot zwischen den Rädern vor.

Waldsee , 7 . März . (Unglücksfall .) Ein aus¬

wärtiger Bahnbediensteter , der Lebensmittel gehamstert
hatte nnd sich vom Landjäger verfolgt glaubte , suchte
rasch in den einfahrenden Zug einzuspringen . Er gM
ab und wurde überfahren.

» Er hat mir's mehr als einmal geschrieben, Latz « sem i
Geld unter allen Umständen haben muß," sagte er. „Und !
wenn er sich dir gegenüber den Anstrich des Biedermannes '
gegeben hat, so war das nur eine Maske . Ich habe zufällig j
Gelegenheit gehabt , von gut informierter Seite Näheres über i
diesen Ehrenmann zu erfahren . Er ist millionenreich ; aber

'
er hat sich sein Vermögen durch Geldgeschäfte der schmutzigsten -
und widerwärtigstenArt erworben , und er kennt keine Skrupel, !
wo es sich um einen Gewinn für ihn handelt. Ich weiß nicht, j
was ihn veranlaßt, gegen mich rigoros vorziigehen ; denn er I
handelt damit seinen eigenen Interessen entgegen . Wahrschein - j
Irch würde er sein Geld verlieren, wenn — wenn Greifen . ,
Hagen — unter den Hammer kommt . — Du brauchst nicht so ?
entsetzt dreinzusehen , Herbert ! So weit sind wir ja noch nicht ?
— nnd wir wollen nicht verzweifeln. Obwohl ich es heute '
noch nicht weiß, was ich dem Mann sagen soll, wenn « !
morgen kommt . Denn daran, daß ich ihm die Hypothek
auszatle, « ist gar nicht zu denken. Nur , wenn er mir das -
Geld stundet , können wir Greifenhagen halten."

In diesem Augenblick überbrachte der Diener ein Tele¬
gramm. Der Freiherr öffnete es erst, nachdem sich der Be¬
dienstete wieder entfernt ; und dann brach er mit einem
dumpfen Aussiöhnen aus einem Sessel zusammen.

„Lies !" sagte er und reichte das Blatt dem Sohne . Mit
zrtternden Händen ergriff es Herbert — war es eine neue
Schreckensbotschaft von Anny?

Er las — aber er mußte es noch einmal lesen, ehe- er
den Inhalt begriffen . Da stand , daß man einen Mann , <
wahrscheinlich einen gewissen Heinz von Metten, der sich in
der letzten Zeit auf Greifenhagen aufgehalien hatte, ans
einem vause gerettet habe, das niedergevraunt sei — und
die Behörde fragte an, ob jemand dieses Namens von
Greifenhagen abgängig sei. Der besagte Heinz von Dielten sei
m das Krankenhaus geschafft worden, und die Untersuchung
habe « geben, daß er, wohl durch die unvorsichtige Berührung
eines elektrischen Leitungsdrahtes, von einem Schlage getroffen
worden sei.

»Ich muß natürlich sofort nach Berlin, Bat « ,* sagt»
Herbert hastig . .Hoffentlich erreiche ich den Mittagszug noch.
Wenn tch es nur verstände — wenn ich nur « was davon
verstehen könnte ! Das ist ja, um wahnsinnig zu werden !"

Er ließ sich sein Pferd satteln, und zehn Minuten spät«
sprengte « davon — erfüllt von den grauenhaftesten Vor¬
stellungen und mit ein« unbestimmten, entsetzlich quälenden
Angst im Herzen-

i SO. Kapitel.
! Es war am Tage von Annys rätselhaftemVerschwinde ».

Schon seit ein« Viertelstunde hatte Nelly mit fieberhaft
jagenden Pulsen und in ängstlicher Erwartung klopfend«
Herzen neben dem Lager der bewußtlosen Fremden gesessen
die Weickner auf seinen Armen hereingetragen hatte, als das
junge Mädchen mit dem süßen , blaffen Gesicht endlich mit
einem schweren Seufzer die Augen auffchlug . Mit einem wirres
grenzenlos verwunderten Blick sah sie sich um ; und erschrocke»
richtete ste sich in sitzende Stellung auf, als ste Nelly gewahrte.

» Wo bin ich ?* kam es angstvoll von ihr« Lippen-
»Mein Gott , was ist mit mir geschehen?*

Nelly wußte nicht, was sie ihr antworten sollte. AIS
der Forstaufseher die Fremde hereingebracht , hatte « ihr mit
ein paar rauhen Worten befohlen, die mitgebrachte» Frauen¬
kleider statt ihres Jünglingsanzuges anzuziehen. Von dem
bewußtlosen jungen Mädchen aber hatte er nichts Wetter ge¬
sagt, als daß ste aus sie achten sollte und sie beruhigen, wen»
ste « wache. Ohne eine andere Erklärung war er Wied»
Lavongegangen. Wir aber sollte Nelly seiner Weisung Nach¬
kommen — wie sollte ste das grenzenlose Entsetzen be¬
schwichtigen, das sie in den schonen Augen der jung«
Fremden las?

»Sagen Sie mir doch nur, wie ich hierhergekommeu bi»
— nnd wer Sie sind ?* sagte das junge Mädchen beinah»
flehend.

»Ich weiß es nicht,* « widerte Nelly d« Wahrheit ge»
maß. „Ich heiße Nelly Burkhardt; aber ich kann Ihnen nicht
sagen, aus welche Weise Sie hierhergekommen sind . Der Forst-
ausseher trug Sie in bewußtlosem Zustande herein - *

Ungestüm griff die Unbekannte nach ihrem Arm. ' '

» Der Forstaufseher — sagen Sie ? Um Gottes willen —
was für ein Forstausseher ?*

»Der Forstausseher Weickner, * erwiderte Nelly « schrockm-
»Jch glaubte. Sie müßten ihn kennen —*

„Beschreiben Sie ihn mir !* drängte das junge Mädche » z
Und, ohne die Erregung der anderen zu begreifen , km»
N elly ihrem Wunsch« nach. Mit fieberhaft glänzenden Aua«»

hörte ste die andere an ; und nachdem ste geendet, schlug sie
aufschluchzend die Hände vor das Gesicht.

Fortsetzung folgt.



Wirtschaftliche WocherrüSerblick.
Geldmarkt. Die Valuta -Verhältnisse berechtigen

M« er «och zu keinerlei Hoffnung auf eine baldige und
dauernde Besserung . Die Mark steht in Zürich wie¬
der nur ganz wenig über sechs Rappen und hat sich auch
« Amsterdem, London und Neuyork an einzelnen Tagen
cher verschlechtert als erholt . Eine durchgreifende Ge¬
sundung der deutschen Valuta ist eben nicht eher zu
erwarten, als bis bei uns die Grundsätze von Ordnung,
Fleiß und Sparsamkeit wieder in alle Volksschichten ge¬
drungen sind . Erzielen wir dies nicht in absehbarer
Zeit , so kann die Valutanot nur durch eine Deval¬
vation gehoben werden, d . h . indem man von ge-
setzeswegen d en Wert des deutschen Papiergelds auf ei¬
ne» Bruchteil , etiva ein Fünftel oder gar ein Zehntel
herabsetzt . Das wäre immer noch besser als der Staats-
bankrstt.'

Produktenmarkt. Seit dem Bekanntwerden der.
Erzeugerhöchstpreisc für das neue Wirtschaftsjahr hat das
Geschäft an den Produktenmärkten nur eine geringe Be¬
wegung erfahren . Die Käferpreise haben nicht weiter
angezogen . Man zahlt aber in Berlin für inländischen
Hafer ab Station imnier noch 240 Mk . für den Zent¬
ner. Futtermittel und Hülsensrüchte bleiben begehrt, na¬
mentlich Rausntter , weil man von dem Beginn der Feld¬
arbeiten eine Verringerung der Zufuhr befürchtet. Be¬
sonders teuer sind Kleesaaten, die in Württemberg 45
bis 50 Mark das Liter kosten.

Ware n m arkt. Tie neue Erhöhung der Kohlen -
preise ist nunmehr Tatsache geworden, hervorgerufen
durch die mit 100 Proz . Lohnaufschlag bezahlten Ueber-
schichten . Sie beträgt 15 Mark für die Tonne , wobei
es interessant ist, festzustellen, daß im Januar 1914 Fett¬
kohle pro Tonne 15 Mk . , im Februar 1920 dagegen
181 Mk . kostete ; die entsprechenden Ziffern bei Anthra¬
zit sind 22 und 199, bei Koks 24 und 260 Mk . —
Aehüliche Preisentwickelungen zeigen Baumwollgarne und
Gewebe . Noch am 1 . Januar 1920 kostete das Kilo
36er Garn 94 Mk . , am 28 . Februar schon 175 Mk . —
Von Häuten , Fellen und Leder wurden Mitte Januar
in Berlin bezahlt das Pfund Rindshäute mit 15, am 26.
Februar iu Leipzig mit 34 Mk . . , Sohlenleder ist in die-
ftr Zeit von 90 auf 140 Mk . gestiegen, Roßhäute per
Stück von 600 auf 1000 Mk . Nebenbei bemerkt ist
daS Druckpapier für das Kilo vom 1 . Juli 1914 mit
LI'/- bis zum 15. Februar 1920 auf 222,75 Mark em¬
porgetrieben worden . — Daß auch die Weine immer
weiter steigen, ist bekannt . Für den Eimer 1919er würt-
tembergischer Landwein , der im Herbst noch 1200 bis
1500 Mk . kostete, wird jetzt inehr als das Doppelte - ge¬
fordert . — Zündhölzer kosten das Paket mit 10 Schach¬
teln 3 .50 Mk . , ein Zündhölzchen kostet also jetzt rund
1 Pfennig.

Vieh markt. Württemberg hat gegenwärtig den zwei¬
felhaften Vorzug , die höchsten Ferkelpreise im Reiche zu
bezahlen, die in Bayern nur zwei Drittel dessen betra¬
gen, was bei uns angelegt werden -.nutz , nämlich etwa
200 250 gegen 300 —350 Mk . für ein gutentwickeltes
Tier . Der Viehhandel leidet immer noch schwer unter
der Maul - und Klauenseuche, wozu noch die Abliefe¬
rungspflicht an die Entente kommt. Pferde sind ^

uner¬
schwinglich teuer und haben wieder angezogen. Selbst
Schlachtpferde kosten etwa 2000 Mk ., Füllen 5000 —8000,
ältere, schon müde Arbeitspferde 4000 —8000 , jüngere,
gute 8000 - 16000 Mk . ,

!
Holzmar k t . Die ungesunde Steigerung der Holz-

Preise findet immer noch keine Grenze, doch ist der Markt
etwas ruhiger geworden , lim die Holzausfuhr ins Aus¬
land besser kontrollieren zu können, wird sie einem Syn¬
dikat größerer Hotzhändler übertragen.

Bekarrutmachuug betreffend Kälbera«fbriug «ng
I. Durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle betreffend

LLlberaufbringung wird mit sofortiger Wirkung bestimmt,
»aß die Häute der von den Kommunalverbänden an
die Metzger zur Schlachtung gelieferten Kälber von den
Metzgern den Kommunalverbänden zurückzugeben sind
und daß die Kommunalverbände dis Häute den Tier¬
hallern auszuhändigen haben. Die Auseinandersetzung
wegen Rückgabe der Haut findet zwischen dem Tierhal¬
ter und dem Kommunalverband statt . Als Beschwerde-
iufianz ist die Fleischverforgungsfielle ausgestellt.

Die Nichtablieferung und Verschlechterung der Haut
durch den Metzger ist unter Strafe gestellt . Für den
Metzger wird zur Herbeiführung der Rückgabe bezw.
ei»er sorgfältigen Behandlung der Häute eine Konven¬
tionalstrafe festgesetzt werden. Dem einzelnen Tierhalter
wird zur Rücknahme der Haut vom Kommunalverband
eine Frist gesetzt ; nimmt er sie innerhalb dieser Frist
»tcht ab, so erlischt sein Anspruch auf die Haut ; er er¬
hält in diesem Fall eine ihrem Wert entsprechende Geld-
eutschädigung , die von der Fleischversorgungsstelleend¬
gültig festgesetzt wird.

Mit der Rückgabe der Haut fällt die Ausbezahlung
des vom Reich festgesetzten Häutemehrerlös an den Land¬
wirt bezüglich der Kälber weg . Gleichzeitig wird wegen
des früheren Häutehöchstpreises, der in dem an den
Landwirt auszubezahlendenKalbhöchstpreis inbegriffen ist,
ein Ausgleich in der Weise geschaffen, daß dem Tierhal¬
ter bei der Auszahlung durch die Fleischversorgungsstelle
ei« Pauschalbetrag zu Gunsten des Metzgers abgezogen
wird, der bei Kälbern bis zu 130 Pfund Lebendgewicht
SK Mk., bei höherem Gewicht 30 Mk. beträgt ; in die¬
se« Betrag ist zugleich die Belohnung des Metzgers für« eistermäßiges Abziehen, pflegliche Behandlung der Haut
s«« ie die dem Metzger durch Rückgabe der Haut ent¬
stehende« Unkosten enthalten.

Vermischtes.
Eitte Hundertjährige . Frau Str -menwartstvitwe

Siglo '
ch in Zuffenhausen , OA . Ludwigsburg , feittck

am 27 . März den hundertsten Geburtstag.
Der erste Storch ist in Bitz selb, OA . WeinS-

berg, eingetroffen.
Schmerzlicher Verlust . In Taube rrekterS-

heim, Unterfranken , siel beim Verladen von Wein ein
Faß vom Wagen . Das Faß ging in Stücke und der wert¬
volle Rebensaft ergoß sich in die Tauber.

Die Ehelosigkeit der Lehrerinnen . Wie der „Ber¬
liner Lokalanz .

" meldet, hat der preuß . Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung bestimmt, daß die
Lehrerinnen , in deren Berufsurkunden die Aufhebung
ihrer Anstellung für den Fall der Verheiratung Vorbe¬
halten ist, nach ihrer Verheiratung auf Wunsch einst¬
weilen auftragsweise und widerruflich im öffentlichen
Schuldienst weiter beschäftigt werden . Fortan ist in den
Berufsurkunden der genannte Vorbehalt nicht mehr auf-
Lunebmen. . ^ .Die schlemmenden Kurgäste haben sich m o -n baye¬
rischen Kurorten arg verhaßt gemacht . Der . omnm-
nalausschnß von Garmisch-Partenkirchen , wo sie es be¬
sonders toll getrieben haben sollen , hat nun beschlos¬
sen , sämtliche dem Fremdenverkehr dienenden Betriebe
zum 15 . März zu schließen . Der gleiche Beschluß wurde
für das Ulgäu auf der BezirkStngung in Sonthofen
gefaßt ; hier tritt das Frcmdenverbot am 15 . Juni
in Kraft.

Die feindlichen Hamsterer . Bei Trebbin (Branden¬
burg ) war ein Radfahrer durch ein in rasender Fahrt
dairrkommendes Auto getötet worden . Die Untersu¬
chung ergab , daß die Jnassen des Kraftwagens zwei
Krastü - agmsührer der italienischen Neberivachungskommis-
sion in Dresden waren , die in der Mark hamsterten.
Auf dem Wagen fand man mehrere Zentner Mehl und
eine große Menge Butter . Es wurde festgestellt , daß
feindliche Staatsangehörige schon lange ausgedehnte Ham-
stcrsahrten in verschiedenen Reichsteilen machen ; dabei
zahlen sie für Butter 50 bis 70 Mk . , für Eier 4 bis 5
Mk . das Stück. Bei dem Valuta -Unterschied sind diese
Preise für sie immer noch billiger als die Höchstpreise
für die deutschen Staatsangehörigen.

Arbeitermangel in Frankreich ist eine Folge
der Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenen . Besonders
in der Landwirtschaft fehlt es immer mehr an Arbeits¬
kräften , da zu den niedrigen Löhnen , die die Gefange¬
ner erhielten , niemand arbeiten will . Daher werden
di - landwirtschaftlichen Erzeugnisse im Preise erbeblich
ftr r . -r mW die allaemeine ^"-" erung wird zunehmen.

Der erste weibliche Gesandte . Die bolschewistische
Regierung in Moskau hat den Gesandtenposten in Rom
mit einer Frau namens Balakarow besetzt. Ob dis
italienische Regierung die „Gesandtin" annimmt , ist noch!
nicht bekannt.

WTB . Madrid , 7. März. Nach den letzten Meldungenaus Portugal haben gestern morgen alle Beamten und
Angestellten der Eisenbahnen die Arbeit eingestellt . Sie
verlangen eine Lohnerhöhung. Die Regierung schlug der
Kammer vor, die streikenden Beamten und Angestellte » zu
entlassen . Da sich die Kammer diesem Begehre» wider¬
setzte , hat die Regierung ihre Demission eingeretcht, die vom
Präsidenten der Republik angenommen wurde. Er beauf¬
tragte den Führer der Demokraten, Senator Meria Silva,mit der Bildung des n «en Kabinetts . Die erste Tat des
neuen Kabinetts war die Befriedigung der Wünsche der
Eisenbahner, worauf der Streik beendet wurde.
II. Mit dieser Regelung erhält der Tierhalter nunmehr alles,was er billigerweise verlangen kann . Der Metzger hatkeinen besonderen Gewinn mehr aus der Haut , sie steht

vielmehr dem Tierhalter zur freien Verfügung. Er kann
sie für sich verbrauchen oder Weiterverkäufen . Will er
sie nicht, darf er dies nur dem Kommunalverband Mit¬teilen ; er erhält dann die entsprechende Geldentschädigung.Deren Höhe richtet sich nach den Häutepreisen der dem
Abgabetag folgenden Häuteauktion.III . Wegen der durch diese Regelung erforderlichen Erhöh¬ung der Kalbfleischhöchstpreise erfolgt besondere Bekannt¬
machung.

Die ( Siadt - )Schullheihenömter werden ersucht, diesalsbalb ortsüblich bekannt machen zu lasten.
Nagold , den 5 . März 1980._ Oberamt : Münz.

Häntemehrerlös.I . Mit Genehmigung des Ernährungsministeriums hatdie Fleischversorgungsstellefür Württemberg und Hohenzollernfür die Zeit vom 1 . März 1920 einschließlich bis auf wei¬teres den Häutezuschlag für den Zentner Lebendgewicbt beiRindern auf Mk. 150 .— festgesetzt.
Dieser Betrag wird dem Tierhalter in voller Höhe ge -

währt . Damit erhalt er de« tatsächliche « Wert der Hautvoll ersetzt . Es wird erwartet, daß jetzt kein Landwirt
mehr mit der Abgabe schlachtreife « Viehs an de« Ober-mufer zmLckhält oder es gar in de» Schleichhandel gebt.II . Entsprechendder Aenderung der ZuschlägefürSchlacht-tiere werden die für Nutz - und Zuchtrindvieh festgesetzten.
Höchstpreise von Mk. 130 .— für 50 Kilo Lebendgewichtfür die gleiche Zeit in folgender Weise erhöht:bei Großvieh 130 Mk. und 150 Mk. — Mk. 380 .—

1930 . Oberamt - Münz.

IsSpeifezwiebel

WTB. Lo»1o», 7 . März. Offiziell wird erklärt,
Lie Alliierte» hätten der Türkei eine in bestimmtem To«
gehaltene Note überreichen laste», der, wen« nötig, die
schärfste » Maßnahmen folgen sollen . Großbritannien
brauchekeineTruppenans England z« schicke», da es br
der Nähe der Türkei genügend verfügbare Truppen habe.WTB. Stockholm, 7. März. Die schwedische St«,
gierurighat gestern ihreEntlastunggegeben. Der König
hat den frühere« Ministerpräsidenten und Präsidenten der
Liberalen Partei , Eden, mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt.

WTB. Berlin, 7. März. Die rechtsstehende Presse
verkürdct , daß Hindeubnrg eineKandidat «» sü» die
RkichSprafidotschasi auznuthme « geneigt sei «vd begrüßt

diese» Beschluß auf das lebhafteste. Hindeuburg wirdvon
der Deutschen Tageszeitung als Retter begrüßt . Seim
Kandidatur biete dazu noch den unschätzbare » Vorteil, keine
Parttikandidatur zu sei«. Der Vorwärts lehnt dieKandi¬
datur Hindevburgs glatt ab . -

WTB. » erlirr, 8 . März. Wie dem Berl. Tageblatt
gemeldet wird, find in Siegen vier Landrati - eamte alt
Schieber eullarvt und verhaftet worden. Sie habe» mo¬
natelang Hunderte von Zentnern amerik. Weizenmehl, da¬
für die Bevölkerung von Siegen bestimmt war, verschöbe«.

WTB. Berlin, 8. März . Dem Berl. Tageblatt zu-
folge wurde während eines Vortrags in einem Theater i«
Sofia eise Hölleumafchiue unter der Bühne zur Explosiv»
gebracht. Dabei wurden 4 Persone» getötet u. 12 verletzt.WTB. verlt«, 7. März . Zu einemschwere» Zusam¬
menstoß kam es i« der vergangenen Nacht im Hotel Adlo»
zwischen dem Prinzen Joachim Albrechr von Preuße», eine«
Sohne des Prinzen Albrecht, sowie anderen deutschen Gäste»
» ud drei Mitgliedern der französische » Mtlitärmisfio «. AIS
die Kapelle .Deutschland, Deutschland über alles ' spielte,
erhoben sich die dentschen Gäste, während die Franzose»
sitzen bliebe » . Der Prinz , der bereits einige Flaschen Wet»
getrunken hatte , forderte die Franzosen z»m Anfsteheu a»f.Ta dieser Aufforderung keine Folge geleistet wurde, warf»
der Prinz und andere Gäste Blnmenwasev, Gläser »ud
sonstige Gegenstände nach den Franzosen . Es kam zuTät-
iichkeiren, bei denen die französischen Herren Beulen «L
Quetschungen davontrugen . Der Prinz wurde aus dem
Hotel entfernt . Der Vorfall wird jedenfalls noch ein ge¬
richtliches Nachspiel habe».

WTB. Berlin, 7 . März. Der ReichSwehrmtnisterhat
verfügt, daßPrinz Joachim Albrrcht vo» Preuße» und
Rittmeister von Plate», der gleichfalls an dem Zwischenfall
im Hotel Adlo« beteiligt war, vorläufig in Schutzhast ge¬
nommen werden. — Prinz Joachim Albrecht von Preuße»
bestreitet, daß er in der gemeldeten Weise au dem Vorfall
beteiligt gewesen sei.

WTB. Brrli», 8. März. Ohne Unterschied der
Parteistellung bedauern alle Morgenblättrr denExzeß im
Hotel Adlon.

Die . Kreuzzritung ' spricht vo« eiue« »nliebsam«
Zwischenfall und meint, die Angelegenheit bedürfe noch
i aherer Aufklärung.

Der . Vorwärts ' schreibt, daß es in einer Berliner
A rbeiterwiitschaft nicht z» einem so widerwärtigen Skandal
hätte kommen können.

WashiUtztov, 8. März . Mit 46 gegen 25 Stimm«
stimmteder Senat neuerlich demVorb . halte zum Frie-L,ut ver trag zx, nach dem die Vereinigten Staaten es ab-
lehnen , an den Anfgaben des Völkerbnndes ohneZnstim-
-nung des Kon grestes der Vereinigten Staaten mtttragen
» helfen.

Für die Schrtftlettllog verantwortltchr Lab« ti Lenk.
Truck mck Lerlaz der W. Rteker 'scheu Bachdrnckerel , Nltiustttr

Gemeinde Oberweite ».

Mieckis.
Die Geweir.de verkauft am Donnerstag , de« Lt.

Ntärz 1820 , nachm . 1 Uhr, im Hi - ich in Oberweiler
L Stück Lärche« mit Festmeter 3,05
5 » Eichen » » 1.83
6 Meter eichene Scheuer . Nutzholz
8 » » » unsortiert
8 » » Prügel
8 » « Srsckholz

Das Holz ist an der Straße Obermeiler nach Simmersfeld.

Eemeiiderst.
wlIU » ttIIlIIIII«IIIII„ IllI» ,„ I,„„„„,IIIIIIIIlW
— Altenftetg . ^

Wer I
^ für Konfirmanden
^ in reichhaltiger Auswahl vom einfachsten bis ^
2Ü feinsten Lederband empfiehlt —

D W . Köhler, Buchbinder L



Bezirks Wir ts -Verein Nagold. j
Am Mittwoch , den rv . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr

finket in Stuttgart (Liedschalle ) die

MW . Proiefl-VersannulW
der Wirte Württembergs

gegen die Weinhöchstpreisverordnung statt.
Die außerordentliche Wichtigkeit der Verhandlungen

(Wirtszeitung vom 6 . ds . Mt « .) sollte es jedem Kollege»
zur Pflicht machen, derselben anzuwohnen.

Der Ausschuß.

Mtenfteig

ewigen u.dreibliittrigen

Klee-Samen
Schwedei -Klee
Grasmifchung

Königsberger Wicken
Schwed. Fultererbsen

empfiehlt in besten keimsähigen Qualitäten

Panl Beck.
l!

Lsresz Az Ir. MmW I
hält bei mäßigen Preisen stets am Lager : M

verzkt. Drahtgeflechte
mit 4 kant . und « kaut . Maschen in ver¬
schied . Höhen, Maschenweiten und Drahtstärken,

Stachel Draht
Spann - und Viude -Draht

Hackenstiste undStahlkrampen
Äaumschützrr usw. I

Altensteig.

Garantol
bestes ElerLouserviernngsmtttel

in Pakets kür 100/130 Eier 25 Pfg.
, , . 376/300 , 40 ,

Is. Wsßkk -iW
empfiehlt von frischen Sendungen

Ehr. BsWrd fr.

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

UM» Md
Hmd-Letter-

WlMN
empfiehlt zu billigsten Preisen

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz « nhler jr.

NergorLe. l
Am Mittwoch , de« LS. März , abends 6 Uhr wird ^im Waldhorn in Meistern das !

6-mM md Msbereiteil om !
Stock -Hslz

Geschwister Schleeh.

Grömbach.

Todes - Anzeige.

verakkordiert.

Altensteig.

Frisch emgetroffen:

In . Bismark-
Heringe
in 4 Liter-Dosen

fst. Kieler-
Bücklinge

1 Stück Mk . 1 . 30 bei

Ehr. Mzhsrd jr.
Einige Paar

MMWesel
Nr . 25 '/ -' und 26 ^ bat zu
verkaufen
wer ? sagt die Expd. ds . Bl.

« lteusterg.

Prima

empfiehlt

Fr . FLaig.
Aiteustetz.

Suche im Auftrag ein
fleißiges

Mödchen
auf 1 . April . Näheres bei

Ctzr. 8 «de.

LItensteig.
Zwei

RSder
mit Frechauf , mir » ohne Gum¬
mibereifung, hat zu verkaufen

wer ? sagr die Exp. ds . Bl.

Wasserglas
znm Giere ««

sowie

Kernseife
empfiehlt

EchMWMAqair
» S, M « z

I Telefon 41 . 8

Lenzenloch.
ca . 7—8KÜw beschlagenes i

Kinderliebes, brave» Mäd¬
chen nach Freudenstadt sosorr
oder später gesucht.

Zu erfragen bei
K . Maier

Bern, . - Artuars -TVwe.

Gesucht wird eine ältere

Person
in kleinen Haushalt
von wem sagt die Expd . d .Bl.

Suche auf l . April ein
zuverlässiges , ehrliches

für Haus - und Gartenarbeit

FrarrFabr.LuiseHarr
Nagold , Leonhardstr.

Suche auf 1 . April ein
zuverlässiges

hat zu verkaufen

Michael Kern.
Schönes

abzugeben,

Herrgott , Nagold.

Entlaufen
ist mir meinHnnd (Foxterrier)
gez . mit weißer Brust und
und schwarzem Rücken.

Um Auskunft über dessen
Verbleib gegen Belohnung
bittet

K. Silber
Müh le, Altensteig.

Suche zur Aushilfe für
mehrere Monate ein

Mädchen
fürs Haus und kleine Land¬
wirtschaft

Kauf « . Kratzer
, _ Berneck.

- das womöglich schon gedient
hat , für Küche und Haushalt
in gute Familie.

Angebote an
Vrau T Selber

Pforzheim
s Westl. Karl -Friedrichstr. 92

! Suche
- für ein Hotel zu baldigem

Eintritt einen im Gemüse-
> bau erfahrenen

Gärtner.
Ferner auf 8 . April ein kräf¬
tiges, ordentliches

Mädchen
in die Küche bei hohem Lohn

Angebote sind zu richten
an die Exp . ds . Bl.

Ins Groß - Schülerhsim
Korntal für sofort ein

DienstuWen
für 1 . Avril ein

Hanskncht
gesucht.

3sWM Hornberger

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß unsere liebe treu-
besorgte Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Christine Oesterle
geb . Dieterle

nach langem, mir Geduld ertragenem schwerem
Leiden , im Alter von beinahe 63 Jahren heute
srüir 5 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Vater : 3oh . Oesterle

die Kinder : Feiedr Oesterle mit
Nrau . Garrweiler
Georg Oesterle
Zoharmes Oesterle
R kele Oesterle
Wilhelm Oesterle

Beerdigung findet am Mittwoch Mittag l
Uhr statt.

GelegeAheitskauf
Zwei goldene Herren -Ahren

14 Karst preiswert zu verkaufen
MllsMM Kkgtzer , Beritt.

Wiidbad.

DZrstei
Am DvKrttrstsg , den tl . März kSÄS von vorm.

9Uhr an kommen im Hause des Dr . Grunc - w m
Wildbad,KönigKarlstr,,fo !gendeGegenständezurVersteizerung:

1 Plüschsofa mit 2 Fauteuil fh, 1 Kamel¬
taschendivan , 1 Sofa , 2 Plüschgardinen , 1 Re¬
formbettstelle mit Roßhaarmatratze , l Doppel¬
bett mit Matratze , 1 Roßhaarmatratze , 3 Feder¬
betten . 1 Mädchenbett, 2 Waschtische (Nußbaum)
mit Marmorplatte , I Küchenschrank mit Glas¬
aufsatz, 1 runder Tisch, 3 Serviertischs, 1 Kinder-
wiege (Nußbaum ) , 1 mod . Schreibtisch , 1 großer
Herrenschreibtisch (Nußbaum ) , l Waschtisch , 1
Flurgarderobe , versch . Rohrstühle , 1 Singer -
Nähmaschine, 1 Kleiderschrank , 1 Marmorplatte,
1 Regulateur , 2 Uhren, 1 Wellenbadschaukel,
versch . Spiegel , darunter einer Is , 2 Waschzuber,
1 grüß . Rundfaß, 1 groß . Glasverschlag , versch.
Bilder und noch andere Haushaltungsgegenstände
Die Gegenstände können am Mittwoch , den 10 . März1920 , nachmittags, besichtigt werden.

Die

M «. Ü>E!
Srrl Timer, NeidwstsLt

empfiehlt sich im
Färben und chem. Reinigen
sämtl. Herren - u . Damenklei-
der , Teppichen , Vorhängen,
Möbelstoffen , Entlafsungsan-
: zügen und Militärsachen :

Vaueruleinen wird ln Kllerr
Farben gefärbt « . bedruckt.

Auftrage werde » schnell u . zu
mäßige» Preise« ausgeführt.

Auuahmestelle für Alteusteig und Umgebung:
Srl . Nina Kemps, bei der Schwane.
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